
 

 

Fachtagung 2026. Zusammenfassung der Workshops 1 und 2 
Atelier 1: L’art de prioriser en pratique. Pondération des critères de décision  
Workshop 2: Die Kunst des Priorisierens in der Praxis. Gewichtung von  
Entscheidungskriterien 

 
Beide Workshops diskutierten intensiv zuerst in Gruppen, danach im Plenum über die Gewichtung von 
Priorisierungskriterien. Die hier angehängten Fotos zeigen die Resultate der insgesamt 6 Gruppenarbeiten 
(2 in der französischsprachigen, 4 in der deutschsprachigen Gruppe). 
Alle Gruppen haben ähnliche Argumentationen herausgearbeitet und Priorisierungsvorschläge gemacht, 
die auf den Fotos zu sehen sind. Die folgende Liste führt die Resultate auf und macht deutlich, bei welchen 
Themen unterschiedliche Gewichtungen diskutiert wurden.  
 

Rahmenbedingungen 
Jede Institution arbeitet unter Rahmenbedingungen, welche die Priorisierungsmöglichkeiten beeinflussen 
und deshalb immer mitgedacht werden müssen.  
 
• Die Sammlungsstrategie 

o Diese kann selber verfasst oder von aussen via Gesetz (z.B. Archivgesetz oder Dépot Légal) 
gegeben sein.  

o Dokumente, die zwar in der Institution sind, aber nicht (mehr) zum Sammlungsauftrag gehören, 
werden nicht priorisiert.  
 

• Die finanziellen Möglichkeiten 
o Sie betreffen sowohl die Digitalisierung, wie die langfristige Pflege der Dokumente. 
o Auch wenn die Möglichkeit für Drittmittelanwerbung, z.B. bei Memoriav, besteht, sollten alle 

Folgekosten des Digitalisierungsprozesses mitberücksichtig werden.  
o Dazu gehört auch die Tatsache, dass v.a. staatliche Stellen ihre Jahresbudget im Kalenderjahr 

ausgegeben haben müssen und damit die Rechnungsstellung für den Digitalisierungsauftrag 
mitberücksichtigt werden muss.  
 

• Die Infrastrukturen für die digitale Langzeitarchivierung und die Konservierung der physischen 
Originale 

o Nicht priorisierte Dokumente sollten in gut klimatisierten Räumen gelagert werden, damit sie 
später ohne Verlust digitalisiert werden können. Sind diese nicht vorhanden sollte das 
Verlustrisiko die Priorisierung beeinflussen.  
 

• Kulturgüterschutz-Kriterien des Kantons 
o Im Kanton Genf werden die KGS-Kriterien bei Digitalisierungsprojekten mitberücksichtigt. 

 
• Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 

o Bestehende Zusammenarbeiten z.B. im Bereich der Lagerung der Originale oder der digitalen 
Langzeitarchivierung ermöglichen u.U. mehr zu digitalisieren, als wenn alles allein gestemmt 
werden muss.  
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Priorisierungskriterien 

Hohe Priorität haben bei allen Gruppen die folgenden Kriterien: 
• Zustand der Materialien und Obsoleszenz-Risiko 

o Beginnende Zerfallsprozesse sind in der Regel für höchste Priorisierung – und rasches Handeln 
– verantwortlich. Es kann ein Zerfallspunkt erreicht sein, wo die Digitalisierung schwierig und 
teuer wird und dieses Kriterium weniger wichtig wird. Dasselbe gilt für die Verfügbarkeit von 
Abspielgeräten bei obsoleten Technologien.  
 

• Einzigartigkeit der Dokumente 
o Dieses Kriterium hängt u.U. vom Sammlungsauftrag ab.  

Weniger hohe oder unterschiedlich hohe Priorität haben folgende Kriterien: 
• Vorhandene Metadaten und Kontexte  

o Auf welchem Niveau Informationen bereits erfasst oder zumindest vorhanden sind, wird 
unterschiedlich gewichtet und wird abhängig vom Institutionstyp (Bibliotheken, Museen, 
Archive) auch anders gehandhabt.  

o Die meisten Institutionen gewichten vorhandene Metadaten bzw. bereits erfasste Dokumente 
hoch. D.h. es braucht minimale Metadaten und diese sollten wenn zeitnah zur Digitalisierung 
erfasst werden. In mehreren vorgestellten Projekten ist dies aber nicht der Fall. Aber sonst 
werden alle Nutzungsmöglichkeiten schwierig (grand public, Wissenschaft…) 

o In gewissen Fällen, z.B. bei einem Filmarchiv: Alles, was ein gewisses Alter hat, ist 
sicherungswürdig, auch wenn ich keine Kontextinformationen habe.  

o Möglichkeit für Citizen-Science- oder Crowd-sourcing-Projekte, um Metadaten zu sammeln: 
Möglich, aber aufwändig (auch finanziell) und Ausgang ungewiss (z.B. verschiedene Angaben 
zur gleichen Person oder zum gleichen Objekt) 

o KI könnte in der Zukunft entscheidende Arbeit leisten. 
 

• Nachfrage durch Nutzende 
o In gewissen Fällen wird die Aussenwirkung, die allgemeine Beliebtheit oder die Nachfrage 

durch die Forschung hoch gewichtet.  
o Bei anderen ist diese Kriterium zwar wichtig, gehört aber nicht zu den obersten Prioritäten.  

 
• Rechtliche oder ethische Einschränkungen 

o Haltung 1: Unmittelbare Nutzung (als wichtiges Kriterium) nur möglich, wenn Rechtesituation 
geklärt ist und allenfalls ethische Bedenken ausgeräumt sind. 

o Haltung 2: Alle Rechte verfallen einmal, deshalb sollte dies kein limitierendes Kriterium sein, 
zumindest nicht, wenn andere Kriterien die Priorisierung ermöglichen  
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Plakate der Gruppenarbeiten 

Atelier 1, groupe 1 
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Atelier 1, groupe 2 

 



 

 

[6/8] 

Workshop 2, Gruppe 1: 
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Workshop 2, Gruppe 2  
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Workshop 2, Gruppe 3  

 

 
 



 

 

[9/8] 

Workshop 2, Gruppe 4 
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